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Arbeitsgruppe für regionale Struktur-und Umweltforschung GmbH 
(ARSU) Oldenburg 

• Spin off: Gründung Anfang der 1980er durch Naturwissenschaftler, 
Raumplaner und Regionalökonomen der Carl von Ossietzky 
Universität 

• Umwelt- und Regionalplanung, Projektmanagement, Forschung 

• Thematischer Schwerpunkt: Energiewirtschaft  

• Auftraggeber: Unternehmen, Kommunen, Regionen, 
Genehmigungsbehörden, Forschungsfördereinrichtungen (BMBF, 
BMU, UBA, BfN, BBSR)   

• Aktuell 22 wissenschaftliche Mitarbeiter  

• Rückgriff auf  juristische Kompetenzen (TU Freiberg) 

• Informationen unter http://www.arsu.de 
 

http://www.arsu.de/


Energiewirtschaft als Aufgabenbereich der ARSU 
• Windkraft: Standortanalysen (Deutschland, Schottland, Australien, 

Italien); Forschung, Monitoring 

• Offshore – Anlagen: UVS, LBP etc. für Pipelines, Ölplattformen; 
Fehmanbelt - Querung 

• Hafenplanungen (Masterplan Emden, Bioport Brake, offshore- 
Basishäfen) 

• UVS; FFH –Prüfungen für Kohlekraftwerke (E.On, Dong, Electrabel, 
Vattenfall, GdF) 

• Untersuchungen und Forschungsvorhaben zu CCS- Technologien 
und Fracking 

• Forschung und Beratung: Klimaschutzkonzepte, Klimaanpassung; 
regionalökonomische Untersuchungen;  Raumordnung und 
Netzausbau, kritische Infrastrukturen 

• Einbindung in Netzwerke:  
 Oldenburger Energiecluster OLEC (www.energiecluster.de)  
 Zentrum für nachhaltige Regionalentwicklung (ZENARIO) 

(www.raumentwicklung.uni-oldenburg.de)  
 Forschungsverbund KLIMZUG (http://www.nordwest2050.de)   

  
 

http://www.energiecluster.de/
http://www.raumentwicklung.uni-oldenburg.de/
http://www.raumentwicklung.uni-oldenburg.de/
http://www.raumentwicklung.uni-oldenburg.de/
http://www.nordwest2050.de/


Struktur 

• Problemstellung  

• Ziele der Energie- und Klimapolitik 

• Energiewende als Transformationsprozess 

• Stand der Energiewende und Handlungsbedarf 

• Integration erneuerbarer Energien in des 
Energieversorgungssystem 

• Erneuerbare Energien in Norddeutschland: Stand 
und Perspektiven   

• Fazit 



Problemstellung   



Ausgangslage 

• Ausbau erneuerbarer Energien als zentraler Baustein der Energiewende 

• Ungleichmäßige räumliche Verteilung der Produktion und Ungleichgewicht 
zwischen Produktion und Nachfrage 

• Netzausbau als eine Lösungsoption, aber große Widerstände 

• Gibt es (regionale) Alternativen zum Netzausbau? 

• Beispiel Wasserstofftechnologie 



Energie- und 
klimapolitische Ziele  
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CLIMATE CHANGE 2014 
Mitigation of Climate Change 

Working Group III contribution to the IPCC Fifth 
Assessment Report 



Energie- und klimapolitischen Ziele 

Quelle:www.cdu.de 



Europäische Ziele der Klimapolitik bis 2030 

• Beschluss des Europäischen  Rates vom 23./24. Oktober 2014: Schaffung eines europäischen 
Klima- und Energierahmens bis 2030 

• Fortschreibung der 20-20-20 Ziele bis 2020: 
• Reduktion der Treibhausgase um 20 % gegenüber 1990 

• Erhöhung der Energieeffizienz um 20 % 

• Anteil der erneuerbaren Energien am Gesamtenergieverbrauch auf 20 % 

• Hauptelemente des Beschlusses vom Oktober 2014: 
• Verbindlich: Emissionsminderung  von mindestens 40 % gegenüber 1990 

• Verbindlich:  Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch von mindestens 27 % 

• Indikatives Energieeffizienzziel von mindestens 27 % Energieeinsparungen bis 2030; Überprüfung der Ziele bis 2020 
mit der Option einer Anhebung auf 30% 

• Strittige Debatten: nicht weitreichend genug?? Zu weitgehend und ambitioniert? Zu 
unrealistisch?  

• “In Europe we are already struggling to achieve 20% sustainable energy”,…. . “And this 
includes nearly all the low-hanging fruit, such as hydropower and the conventional use of 
biomass for heat. In most countries solar, wind and advanced biomass account for only 1 or 2% 
of energy supply. And we need to achieve 80% in 2050!” (André Faaij, Energy Academy 
Europe: “The energy transition has only just begun” enery post 27.October 2014) 

 

 



Energiewende als 
Transformationsprozess 



Energiewende: Eine Operation am offenen Herzen? 

Martin Büdenbender_pixelio.de  



Quelle: Becker/EFZN September 2013 
 

Der Umbau des Energieversorgungssystems: nicht nur 
eine technische Herausforderung! 



Energiewende als Langfristprojekt und als System-
Herausforderung  
„In einem vollständig erneuerbaren Stromsystem geht es letztlich um einen optimierten Mix zwischen 
regelbaren und fluktuierenden, zentralen und dezentralen sowie heimischen und importierten 
erneuerbaren Energien in Kombination mit einer deutlichen Erhöhung der Systemeffizienz. Flankiert 
wird das System durch „Ausgleichsoptionen“ wie konventionelle Kraftwerke, Speicher oder die 
Einbeziehung der Verbraucher mittels Lastmanagement-Maßnahmen“ (Leprich 2011, S. 127) 

 
• Kosten des Ausbaus erneuerbarer Energien – Versachlichung  der Debatte tut not  
• Förderung Erneuerbarer   weiter sinnvoll  
• Gesellschaftliche Verteilung  der Kosten im Blick behalten  
• Zur Konformität des EEG  mit europäischem Beihilferecht 
• Die soziale Balance wahren  
• Reform des  Erneuerbare-Energien-Gesetz 
• Herausforderung Strommarktdesign  
• Dringliche Handlungsfelder jenseits der Stromerzeugung:  Energieeffizienz forcieren  
• Netze und Speicher  als komplementäre Infrastruktur  weiterentwickeln  
• Energiewende auch in den Sektoren Wärme und Verkehr  vorantreiben 
• EU-Emissionshandel stärken  und Chancen der europäischen  Einbindung nutzen  
• Die Rolle des Staates in der Energiewende  
• Stabile Rahmenbedingungen  statt Zick-Zack-Kurs  
• Koordination der Energiewende  im föderalen System  

Helmholtz- Gesellschaft 2014 
Heike/pixelio.de  

Heike/pixelio.de  

Rainer Golitz  / pixelo.de  



Stand der Energiewende  



Stand der Energiewende 

• Jährliche Monitoring – Berichte 

• Dez. 2014: Erster Fortschrittsbericht: detaillierte 
Beobachtung der Umsetzung der Energiewende 
und Bewertung der Fortschritte bei Gesamtzielen 
und Maßnahmen  

• Fortschrittsbericht soll auf dieser Grundlage eine 
Einschätzung darüber abgeben, ob und inwieweit 
die Ziele des Energiekonzepts mittel- bis langfristig 
erreicht werden können und welche neuen 
Maßnahmen ergriffen werden müssen 

• Differenzierte Ergebnisse: 
• Ausbau erneuerbarer Energien im Plan 

• Treibhausgasemissionen sogar steigend 

• Defizite im Bereich Energieeffizienz 

• Hoher Nachholbedarf im Bereich Verkehr 







Entwicklung der erneuerbaren Energien  

Quelle. AGEE-Stat/BMWi 2014 



Integration erneuerbarer 
Energien 





Integration erneuerbarer Energien in das Versorgungssystem  

Herausforderung:  Synchronisierung von Erzeugung und Verbrauch in Fällen hoher oder 
niedriger Residuallast 
Residuallast: Stromverbrauch, der nicht durch erneuerbare Energien gedeckt werden kann, 
sondern durch konventionelle  
Kraftwerke, Stromimporte oder Speicher gedeckt werden  
Muss 
1. Maximale Residuallast: Die Stromnachfrage ist hoch und es wird gleichzeitig wenig 

Wind- und Sonnenstrom produziert. 
2. Minimale Residuallast: Die Stromnachfrage ist gering und es wird gleichzeitig viel Wind- 

und Sonnenstrom produziert. 



Flexibilitätsoptionen 



Strittig: 
• Notwendigkeit der Schaffung von Kapazitätsmärkten? 
• Reduzierung des Netzausbaubedarfs? 
• Nicht- technische Lösungen? Marktmodelle etc.  



HANNOVER MESSE 2015  mit einem Schwerpunkt im Bereich Hydrogen + Fuel Cells + Batteries 
http://www.hannovermesse.de/de/messe/energie-und-umwelttechnologien/energy/group-exhibit-hydrogen-fuel-cells-batteries-news.xhtml?ns_campaign=hm15_NL3&ns_fee=0  

 



Erneuerbare Energien in 
Norddeutschland 



Der Nordwesten als Energieregion 

• Energiesektor als bedeutender Wirtschaftszweig 

• Schwerpunkt: Erneuerbare Energien, aber…. 

• auch konventionelle Energie spielt auch in der Zukunft 
eine Rolle 

• Zahlreiche Energienetzwerke 

• Energiepotenzialstudie als Grundlage für strategisches 
Handel  

• Entwicklung einer Regionalen Handlungsstrategie im 
Rahmen der Neuausrichtung der europäischen 
Regionalpolitik 

• Strategierat Energie mit dem Auftrag der Erarbeitung 
eines Masterplans „Energie“ 

 



Erneuerbare Energien in der 
Unterweser- Region 

• Überdurchschnittlich hohe Anteile am Stromverbrauch 
• Energieautarkie?  
• Wärme, Kraftstoffe etc. sind nicht berücksichtigt! 
• Probleme der Datenerfassung (Bsp. Höhe des Stromverbrauchs) 



Windpotenziale 
Analysen zeigen ein hohes technisch – ökologisches Potenzial für die Windenergie 

Realisierbares Potenzial abhängig von:  

• räumlichen Entwicklungszielen der Gebietskörperschaften (z. B. 
Vorranggebiete für  Siedlungsentwicklung), 

• Einwänden von Flächeneigentümer oder Anwohner vor Ort aufgrund fehlender 
Akzeptanz 

• wirtschaftlichen Bedingungen im konkreten Einzelfall (z. B. hohe 
Investitionskosten )  

• weiteren Nutzungsansprüchen (z. B. zivile und militärische Funk- oder 
Radaranlagen sowie weitere militärische Belange).  

Ergebnis:  

• „Die Windenergie an Land kann ihrer Schlüsselrolle im Portfolio der 
erneuerbaren Energien gerecht werden und auch einen erhöhten Strombedarf, 
z. B. im Zuge eines Einsatzes im Wärmesektor oder  einer Zunahme der 
Elektromobilität, kompensieren“ 

• „Im bundesweiten Betrachtungsmaßstab lässt das ermittelte Potenzial den 
Schluss zu, dass für den zukünftigen Ausbau der Windenergie an Land zunächst 
die Erschließung möglichst konfliktarmer und kosteneffizienter Standorte in 
Betracht gezogen werden kann“ 



Quelle: Till Schorer , Windenergie Ausbau in Niedersachsen Status Quo, Potenziale und Ausblick, 5. OLEC 
Jahrestagung Transforming Energy – Perspektiven der Windenergienutzung im Nordwesten, Oldenburg, 16. Oktober 
2014 



Fazit  

• Region auch in der Zukunft zentraler Produktionsstandort für erneuerbare Energien 

• Integration der erneuerbaren Energien als besondere Herausforderung 

• Energiewende bislang zu stromlastig!  

• Energiewende als Governance- Problem: Fragen der Koordination, Abstimmung und 
Steuerung werden wichtiger 

• Kooperationen auf regionaler Ebene: Zusammenbringen von Akteuren aus 
unterschiedlichen Sektoren und Branchen zur gemeinsamen Lösung von Problemen   

• Wasserstofftechnologie – Initiative in diesem Zusammenhang ein wichtiger Schritt in 
die richtige Richtung! 

 



Einige Links….. 
• Oldenburger Energiecluster OLEC: http://www.energiecluster.de    

• Dort steht die Potenzialstudie Energieregion Nordwest als kostenloser Download zur Verfügung 

• Olec bietet unterschiedliche Veranstaltungsformate an: Hinweise und Tagungsprogramme auf der Website 

• Eine Newsletter informiert regelmäßig über die Aktivitäten im Netzwerk 

• Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (http://www.bmwi.de)  
• Umfangreiches Informationsangebot zum Thema Energie und Energiewende 

• Forschungsradar Energiewende (http://www.forschungsradar.de/startseite.html): Zugang zu allen relevanten 
Energiestudien 

• Die Bundesnetzagentur bietet auf einer gesonderten Website ein umfangreiches Informationsangebote zum Thema 
Netzausbau http://www.netzausbau.de/  

• Forschungseinrichtungen: 
• Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (Prof. Kemfert): http://www.diw.de  

• Agora Energiewende http://www.agora-energiewende.de 

• Forschungsverbund Erneuerbare Energien http://www.fvee.de/publikationen/  

• Plattform Energiewende: http://www.transformation-des-energiesystems.de/  

• Forschungsinitiative Enera. http://www.energie-vernetzen.de/index.html  

• Onshore Power Supply: Website der World Ports Climate Initiative http://www.ops.wpci.nl/  

• LNG-fuelled vessels: Website der World Ports Climate Initiative http://www.lngbunkering.org/  
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Die Energiewende im Mittelpunkt aktueller Studien 
 
• Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi), Zweiter Monitoring-Bericht „Energie der Zukunft“, Berlin April 2014 

• Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) Ein gutes Stück Arbeit. Die Energie der Zukunft. Erster Fortschrittsbericht 
zur Energiewende, Berlin, Dezember 2014 

• Expertenkommission zum Monitoring-Prozess „Energie der Zukunft“ Stellungnahme zum ersten Fortschrittsbericht der 
Bundesregierung für das Berichtsjahr 2013, Berlin · Münster · Stuttgart, November 2014 

• Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) Ein gutes Stück Arbeit. Mehr aus Energie machen. Nationaler Aktionsplan 
Energieeffizienz, Berlin Dezember 2104  

• Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB), Aktionsprogramm Klimaschutz 2020, Berlin 
Dezember 2014 

• Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi), Grünbuch: Ein Strommarkt für die Energiewende, ENTWURF (Stand 23. 
Oktober 2014), Berlin  

• Agora Energiewende (2014). Stromspeicher in der Energiewende.  Untersuchung zum Bedarf an neuen Stromspeichern in 
Deutschland für den Erzeugungsausgleich, Systemdienstleistungen und im Verteilnetz. Berlin. 

• Dena (2014). Die Bedeutung von Stromspeichern im Energiesystem. Standpunkte der Deutschen Energie-Agentur (dena) zur 
aktuellen Speicherdiskussion. Berlin. (www.dena.da)  

• Pape, C. (2014). ROADMAP SPEICHER: Bestimmung des Speicherbedarfs in Deutschland im europäischen Kontext und Ableitung 
von technisch-ökonomischen sowie rechtlichen Handlungsempfehlungen für die Speicherförderung Endbericht. Fraunhofer-
Institut für Windenergie und Energiesystemtechnik (Fraunhofer IWES), Kassel. 

• Schulz, W. and C. Brandstätt (2013). Flexibilitätsreserven aus dem Wärmemarkt. Eine Studie des Fraunhofer-Instituts für 
Fertigungstechnik und Angewandte Materialforschung IFAM – Abteilung Energiesystemanalyse. A. D. E. f. W. Bundesverband 
Erneuerbare Energie e.V. (BEE), Kälte und KWK e.V.,. Bremen. 
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